
nser Weqg der Freundschaft
eın esC Gottes

Ansprache VON Papst Franzıskus anlässlich des Besuchs heı den Oberrab-
binern Davıd Layu UuN Yıtzhak Yosef in Jerusalem Maı DOT

Verehrte Großrabbiner VO Israel,; liebe Brüder un Schwestern,
CS freut m1ch besonders, heute be1 Ihnen se1ın können: Ich danke Ihnen
für den herzlichen Empfang und Hür dıie freundlichen Worte, mıiıt denen S1e
mich wiıillkommen geheißen haben
Wıe Sıe wI1ssen, habe ıch se1lt der Zeıt, als ıch Erzbischof VO Buenos Aıres
Wal, auf die Freundschaft vieler jüdıscher Brüder zählen können. Heute
sınd j1er 7wel Rabbiner, dıie me1ne Freunde sınd (Semeınsam mi1t ıhnen
haben WIr ftruchtbare Inıtıatıven der Begegnung und des Dıalogs Oorganı-
sıert, und mı1t ıhnen habe ıch auch bedeutsame Oomente des Miteinanders
autf geistlicher Ebene erlebt. In den ersten Onaten des Pontitikats habe
ıch verschiedene Organısatıonen und Vertreter der weltweıten jüdischen
Gemeiinschaft empfangen können. Wıe bereıts für meıne Vorgänger, sind
diese Bıtten eıne Begegnung zahlreıich. Sie kommen den vielen Inıtı-
atıven hıinzu, dıie auf natıonaler der okaler Ebene stattiınden, und all das
beweıist den beiderseıitigen Wunsch, einander besser kennen lernen,
zuhören und Verbindungen echter Brüderlichkeit autzubauen.
Dieser Weg der Freundschaft 1St eıne der Früchte des /7weıten Vatıkanı-
schen Konzils. besonders der Erklärung Nostra aeLale, die VO orofßer Be-
deutung W ar und deren {ünfzıgsten Jahrestags WIr 1mM kommenden Jahr gC-
denken Tatsiächlich bın ıch überzeugt, Aass alles, W as 1n den etzten
Jahrzehnten 1n den Beziehungen zwıischen Juden und Katholiken gesche-
hen iSt eın echtes Geschenk (zottes Wal, eınes der VO ıhm vollbrachten
Wunder:; und WIrFr sınd berufen, dafür seınen Namen loben

„Dankt dem Herrn aller Herren, enn se1INE uld waährt ewig!
Der allein grofße Wunder LUL, enn seıine uld zOdhrt ew1g”
(1°S 136,3—4)
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FEın Geschenk Gottes, das 1aber nıcht hätte otfenbar werden können hne
den Eınsatz sehr vieler mutiger und oroßherziger Menschen, Juden W1e
Christen. Ich möchte 1er besonders die Bedeutung erwähnen, die der IBIE
alog zwıschen dem Oberrabbinat VO Israel und der Kommuıissıon des Heı1-
ligen Stuhls für dıe relıg1ösen Beziehungen m1t dem Judentum ANSCHOIMM-
TG  aD hat Eın Dialog, der, durch den Besuch des heılıgen Papstes
Johannes Pauls 11 1mM Heılıgen Land (2000), 1mM Jahr 2602 aufgenommen
wurde und bereıts se1ın zwoöltHährıges Bestehen begeht. In Bezugnahme auf
die Bar Mızawva der jüdıschen TIradıtıon getallt mMI1r der Gedanke, a4asSs dieser
Dialog dem Erwachsenenalter bereıts sehr ahe 1St Ich bın zuversichtlıch,
4SSs weıtergehen ann und eıne glänzende Zukunft VOT sıch hat
Es yeht nıcht TTT darum, aut eıner menschlichen Ebene Beziehungen
gegenseıtiger Achtung pflegen: Als Christen und als Juden sınd WIr be-
rufen, uns eingehend ach der geistlichen Bedeutung des Bandes tragen,
das uUunls mıteinander verknüpftt. Es handelt sıch eıne Verbindung, die
VO ben kommt, die ber H1i1SGIEH Wıllen hinausgeht und die unversehrt
bleibt, aller Beziehungsschwierigkeiten, die CS 1ın der Geschichte le1-
der gegeben hat
Auf katholischer Seıite esteht natürlıch die Absıcht, den 1nnn der Jüdı1-
schen Wurzeln des eiıgenen Glaubens voll in Betracht zıehen. Ich VeCI-

darauf, Aass mIıt Ihrer Hıiıltfe auch auf Jüdıscher Seılite das Interesse für
die Kenntnıs des Christentums erhalten bleibt und WenNnn möglıch
nımmt spezıell be] den Jungen Generationen gerade 1n diesem SCSCENEC-
ten Länd, 1n dem dieser Glaube seinen Ursprung erkennt.
Die gegenseılutige Kenntnıs UHSEGETES geistlichen Erbes, die Wertschätzung
dessen, W as WIr gemeınsam haben, und die Achtung dessen, W as uns

LIreNNLT, können den Weg weılsen für die zukünftige Weıterentwicklung
Beziehungen, dıe WIr 1n (sottes and legen. Geme1insam können WIr

eınen wichtigen Beıitrag für die Sache des Friedens leisten; gemeınsam kön-
111e  aD WIr 1n eıner 1n raschem Wandel begriffenen Welt die ew1ge Bedeutung
des yöttlichen Schöpfungsplans bezeugen; gemeınsam können WIr eNTt-
schieden jeder Form VO Antısemitismus und den verschiedenen anderen
Formen VO Diskriminierung ENLZEZCNTrELEN. Der Herr helfe UnNs, mı1t Zl
versıicht und Seelenstärke aut seiınen Wegen gehen. Schalom!
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